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QUELLTEXTE 
VERGANGENE GESELLSCHAFTLICHE ORDNUNGEN 

 
Wesen der Polis: 
 
Die Polis (Plural: Poleis) im alten Griechenland war ein Gemeinwesen, in dem sich die Bewohner als 
Bürgergemeinschaft selbst verwalteten. Sie regelten ihre politischen Belange meist über Beschlüsse 
einer Volksversammlung. Hier hatten aber nur die männlichen Bewohner mit Bürgerrecht eine Stimme 
und konnten politische Ämter bekleiden. Frauen, Fremde und Sklaven hatten keine politischen Rechte. 
Sklaven waren außerdem unfrei. Die Beschlüsse der Volksversammlungen wurden meist durch einen 
gewählten Rat ausgeführt. Der griechische Philosoph Aristoteles (384-322 v. Chr.) definierte die Polis 
als „Gemeinschaft der Freien und Gleichen" und „eine gewisse Anzahl von Bürgern", die politische 
Rechte besaßen. Ihre Zahl musste ausreichen, damit sie in der Lage waren, die wirtschaftliche und 
politische Selbstständigkeit ihres Gemeinwesens zu gewährleisten. Ursprünglich bedeutete das 
griechische Wort Polis „befestigte Höhensiedlung", damit war ein Burgberg mit befestigter Siedlung 
gemeint. Eine Polis konnte eine Stadt und ihr Umland umfassen (Athen), aber auch eine ländliche 
Siedlung sein. Das antike Griechenland bestand aus mehreren Hundert Poleis, die aneinander 
angrenzten. Diese schlossen sich, wenn es bei Konflikten notwendig erschien, auch zu Bündnissen 
zusammen. Viele Poleis umfassten weniger als 100 km2 und hatten nur wenige Tausend Einwohner, 
die Frauen und Kinder der Bürger, die ansässigen freien Fremden und ihre Familien sowie die Sklaven 
eingerechnet. Die Polis Athen mit einem Territorium von 2.650 km2 bildete eine Ausnahme. Hier lebten 
um 500 v. Chr. etwa 30.000 männliche Vollbürger. Die Zahl der männlichen Einwohner mit Bürgerrecht 
betrug in den Poleis oft nur ein Fünftel der gesamten Bevölkerung. 
 

Quelle: Welwei, K.-W.: Die griechische Polis. Stuttgart 1998, S. 9f. 
 
 

Das Führerprinzip: 
 
„Zum Faschismus gehört […] auch der Mythos vom charismatischen Führer bzw. der Führerkult. Der 
Führer verkörpert das Volk und zugleich das faschistische Reich: „Ein Reich, ein Volk, ein Führer." […] 
Im Kontext mit anderen Merkmalen des Faschismus ist das Führerprinzip jedoch als konstituierender 
Bestandteil des Faschismus zu betrachten.“ 

 
Quelle: Politik verstehen, Veritas Verlag, Linz 2002, S. 67 

 
 


